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PestMMjVNrejseuud der DksriKakWMg.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt nns:
Die Haltung Frankreichs England gegenüber kann

seit Jahren als eine äußerst feindselige bezeichnet werden,
und wenn die gereizte Stimmung bisher keine kr .egc-
xischen Ereignisse hervorgerufen , so liegt das einzig und
illein an der Erkenntniß der Franzosen , daß ihre Flotte
>er englischen noch lange nicht gewachsen ist. Welche
lnstrengungen hier gemacht lverden , um den Ausbau
derselben zu beschleunigeir, darauf habe ich schon öfter

hingewiesen . In der Beurtheilung der allen niensch¬
lichen Gefühlen hohnsprechenden Vorgänge in Südafrika
läßt sich die hiesige öffentliche Meinung aber nicht allein
Von ihrem Engländerhasse leiten , es kommt dabei vor(lllem der tief im'Volke wurzelnde Freiheitsdrang zumlusdruck . Das hiesige Vuren -Coinit6 lvird auf jede
denkbare Weise unterstützt , urn die Noth in Südafrika
zu lindern und um die unter den Waffen Stehenden mit
Wäsche und Kleidungsstücken zu versehen . Jeder Erfolg
dcp Buren wird in den Blättern mit aufrichtiger Freude,
jede Siegesnachricht ihrer Gegner mit Zlveifel oder
eisigem Schweigen aufgenommen.

Die vom englischen Kriegsminister Brodrick abge¬
gebene Erklärung , daß Lord KitclMer auf lveitere
Lruppennachschübe verzichtet , rief hier ein wahres Hohn¬
gelächter wach, und mit Recht, da Jedermann weiß , wie
die englischen Mannschaften durch Krankheit , Desertion
und die Kugeln ihrer Feinde dezimirt werden , und daß
die Bewegung im Kaplande und die endgültige Ilitter-
drückung der Buren nur auf den Mangel an brauchbaren
Truppen zurückznführen sein dürfte . Wie die englischen
Werber unter dem Deckrnantel des Patriotismus bemüht
sind, durch glänzende Versprechungen Material für die
Armee Old Englands zu schaffen, ergeben die Zusammen-
stellnngen eines hiesigen Blattes . Dasselbe veröffentlicht
eine Reihe von Zeitungsannoncen , welche geeignet sind,
sin eigenthümlichesLicht auf das englische Heereswesen im
Allgemeinen und auf die südafrikanischen Zustände im
Besonderen zu werfen . So suchte die „Imperial Light
Korse " im „Natal Mercury " Volontairs für einen täg¬
lichen Sold von 6 Shilling . Das Rekrutirungs -Büreau
hatte für daS Aufklärungscorps Kitcheners „solide " Leute
nöthig , die reiten und schießen können . Sitz niußten sich
ruf sechs Monate oder bis zum Ende der Feindseligkeiten
verpflichten , wofür sie 5 Sh . pro Tag , und im Falle die
Nahrungsmittel nicht geliefert werden könnten , zwei
Shilling sechs Pence erhalten sollten . Die Ansriistung
jlvürde natürlich von der Regierung geliefert . Außerdenr
wurde aber noch jedem Mitkämpfer nach dem Ende des
Krieges eine Belohnung versprochen . Ob dieses Ver¬
sprechen auch gehalten wird , besonders wenn die Eng-
Linder den Krieg verlieren , wird nicht gesagt , ebenso-

^errilleton.
! (Nachdruck verboten.)

Londoner Brief.
Saison . — Ausländische Künstler . — Krönnngsvorbc-
rcittnigcn . ^— Die Seelsorger des Königs . — Sein Wein¬
keller . — Shcrrii und Portwein . — Bier und Whisky . —

König -Alfred -Milliadc.
-17 . Juli.

Die Saison neigt sich ihrem Ende zu . Sie ist gewiß
keine glänzende gewesen. Die Hoftrauer um den Tod
der Königin Viktoria , der Krieg und die dadurch so vielen
Familien bereitete Trauer und allgemeine Niederge¬
schlagenheit haben dem Saisonleben ihren unauslösch¬
lichen Stempel aufgedrückt . Gleichwohl ist es unver¬
kennbar gewesen, daß , wie sehr sich die offizielle Welt
such allen festlichen Getriebes enthalten , manche Privat¬
kreise geflissentlich umso mehr darauf bedacht gewesen.
Man wollte  keine Niedergeschlagenheit aufkommen
lassen . Ileberdies hat der Krieg nun schon nahezu zwei
ovhre gedauert . _Wer weiß , wie lange er noch ivähren
'iag ! Soll man sich auf ewig aller Vergnüglichkeiten ent¬
halten ? Jedenfalls waren die Theater im Ganzen gut
besucht, und der Hyde -Park ebenso voll wie die Gasthöfe.
Denn sicherttch haben auch die Fremden nicht gefehlt . Die
amerikanischen Reisenden waren zahlreicher als je zuvor
und das Kontinent hat uns allein an Künstlern Persön¬
lichkeiten gebracht , wie Sarah Bernhardt , Räjane , chvette
Gilbert , Coquelin , die Patti , Paderewski , Busoni , Fach¬
mann , Asaye, Sarasate , Kubelik , der gewohnten Auslese
internationaler Sangeskräfte derOper gar nicht zu ge¬
denken. Ja selbst der ferne Osten hat uns Künstler wie
Frau Sada Jacco und Herrn Ostosiro Kawakawi mit
einer ganzen Gesellschaft japanischer Schauspieler ge-
1aii.dk. '

Samstag , he « 20 . Inli.

wenig , wie die zur Erhaltung der Truppen noth-
wendigsten Nahrungsmittel herbeigeschafft werden sollen.
Da wird also das Faustrecht wieder iu Kraft treten
müssen, und .daß es zu ungezählten Malen durchgeführt,
haben die von höherer Seite befohlenen „Requisitionen"
gelehrt . Den sich nur zur Vertheidignng der Kapkolonie
Herbeilassenden lvurde im „Eastern Province Herald"
eine Versicherung des Lebens , sowie für alle Zufällig¬
keiten, welche ein Krieg mit sich bringt , versprochen . Da¬
bei sollte die Dienstzeit nur 3 Monate betragen . Und
nun gar erst die Verlockungen armer Teufel , die nichts
zu verlieren , nichts zu gewinnen haben . Man sagte
ihnen , daß sie sich nur in Natal schlagen würden . Andere
gaben als „Feld der Ehre " Transvaal an , und schließlich
wurden die Söldner eingereiht , wo für sie Bedarf vor¬
handen lvar . Daraus und aus den Leiden , welchen sic
auLgesetzt sind, ergeben sich wohl die häufigen Deser¬
tionen . Das Kavallerie -Regiment des Majors Steinäcker
mußte aber besonders stark mitgenommen fein, denn hier
wurden Leute bei sechsmonatlicher Dienstzeit für acht
Shilling gesucht. Der Sold sollte sich je nach der Ver¬
längerung der Dienstzeit sogar auf neun und zehn
Shilling Pro Tag erhöhen . Welch eine enorme Ausgabe
für eine Armee ! Die Korporale erhielten einen Shilling
mehr als die Gemeinen , die Sergeanten zwei und die
Feldwebel vier , llnd so geht cs weiter ; wenn man sich
tiefer in das Budget für diesen unseligen Krieg hincin-
arbeitet , können die ungeheuren Kriegskosten der Eng¬
länder nicht weiter überraschen . Und die Söldner-
schaaren ? — Sie sind froh , wenn sie ihre Dienstzeit hinter
sich haben ; sie kehren lieber nach England oder in die
Kolonieerr zurück, als sich für eine verlorene Sache zu
opfern . Wie lächerlich ninimt sich dem ganzeil Verlaufe
des Krieges gegenüber die prahlerische Prophezeiung
der englischen Offiziere bei Beginn des Krieges aus , daß
sie das Weihnachtsfest in Pretoria feiern würden . llnd

.jetzt dauert der Krieg bereits zlvei Jahre und das Ende
der Feindseligkeiten ist noch nicht abzusehen . „Wir
werden bis ans Ende gehen", sagte bekanntlich der
famose Chamberlain , aber wie wird dieses Ende aus-
sehen? — Deil Engländern ist so oft ein ehrenvoller Rück¬
zug angeboten worden , daß kein Mensch bedauern würde,
wenn sic ihre schon so oft mit Schmach und Schande be¬
deckten Feldzeichen endlich ganz aus Südafrika zurück¬
ziehen müßten . i

Deutsches Deich.
Tcr Zolltarif.

Las hartnäckige Schweigen der Regierung über die
vom „Stuttgarter Beobachter " mitgethcilten Sätze des
künftigen Zolltarifs bestärkeil den Verdacht , daß die An¬
gaben des süddeutschen Blattes die traurige Wahrheit
enthalten , so ungeheuerlich auch die dort wicdergcgebenen
Vorschläge klingen . Die Freunde und Anhänger der
geltenden Handelsvertragspolitik sind einig in der lieber-

Hat sich lilin der Hof und Alles , lvas dazu gehört , von
allen Festlichkeiten fern gehalten , so ist doch schon ein offi¬
zielles Ereigniß für die nächstjährige Saison in Aussicht
genommen , das bereits gelvaltige Schatten aufweist.
Das ist die auf Juni nächsten Jahres aügesetzte
K r ö n u n g s f e st l i chk e i t , die mit nie dagewesenem
Glanze ins Werk gesetzt lverden soll und wozu schon heilte
lnancherlei Vorkehrungen getroffen worden . So sind
durch eine königliche Proklamation in alterthüinlichsten
Redewendungen auf heute auch schon die hohen Würden¬
träger zusainnlenberufen , denen am Krönungstage be¬
sondere Pflichten obliegen , sei es auch nur das Privi¬
legium , dem König den Steigbügel zu halten oder beim
Krönungsmahle den Becher ihm überreichen zu dürfen.
Alles das erheischt doch llebung . llnd ist es auch bereits
bekannt gegeben, daß einige der bei solchem Anlaß ge¬
wohnten Forinalitäten in Wegfall kommen sollen, so
können wir doch sicher sein, ein Prunkhaftes Bild mittel¬
alterlicher Hof -Ceremonien in den glänzendsten Farben
aufgetragen zu sehen. Keine Nation hängt ja so an alt¬
hergebrachten Formen lvie die Engländer und unter
ihnen Niemand mehr als König Edward . Je gering¬
fügiger in Wirklichkeit seine Herrschermacht ist . desto
hartnäckiger besteht er auf Wahrung der alten Formen.

Hebers Jahr ist ja auch der Krieg zu Ende — das
hofft mai : wenigstens — und nach dem glorreichen Feld¬
züge — der wieder so viele Tausende Quadratkilometer
Gebiets dem britischen Weltreich einverleibt — wird bri¬
tische Macht und britisches Ansehen dann wieder um so
herrlicher strahlen und in den Krönungsfeierlichkeiten
des viel bewunderten Herrschers einen sprechenden Aus¬
druck finden . Die nächstjährigen Festlichkeiten machtzu
schon heute soviel von sich reden , daß inan bereits ange¬
fangen , in Fenstern und Baikonen und Stätten , an denen
sich Tribünen errichten lassen, zu spekuliren , obschon die
Prozessions - Route nock> aor nicht feitgestellt ist . Nur
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zeugung , daß auf Grund solcher Zollsätze und
namentlich auf Grund eines Doppeltarifs keine
Handelsverträge mit ben hauptsächlich in Betracht kom¬
menden Staaten möglich sein tonnten , daß man sich also
in erster Linie ans Zollkriege niit Rußland und den Ber¬
einigten Staaten einzurichten habeil ivürde . Verschiedent¬
lich wird ivegeir der llnglaublichkeit der mitgetheilten
Zollsätze angenommen , daß es sich um ein älteres Sta-
dium der Vorverhandlungen handeln müsse, daß die vom
„Beobachter " veröffentlichten Zollsätze die Vorschläge des'
Grafen Posadowsky darstellcn , die dem Grafen Bülow
zu weit gingen und die auf der Berliner Zollkonferenz
vom 4. Juni abgelehnt worden sein sollen . Anderer¬
seits wird die Hoffnung geäußert , daß die jetzt bekannt-
gegebenen Zollsätze, ivenil sie wirklich den Inhalt der Re¬
gierungsvorschläge bilden sollten , noch nicht gleichbe¬
deutend zu sein brauchten mit der künftigen Vorlage
selber/deren Festsetzung ja dem Vundesrathe in: Herbst
obliegen wird . Es wäre immerhin mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß die Mehrheit des Vundesraths oder doch
eine starke Minderheit , die man nicht brüskiren darf , An¬
stand nimmt , dem Doppeltarif znznstimmen , und daß
Graf Bülow keine Kabinettsfrage daraus machen würde,
wenn er im Bundesrathe überstimmt werden sollte . Das
letzte Wort .in dieser Kernfrage der gesammten inneren
Politik braucht jedenfalls noch nicht gesprochen zu sein.
Aber d'ie Hoffnungen , denen man in hnndelsvertrags-
freundlichen Kreisen begegnet , werden von beit Per¬
sonen, die ihnen Ausdruck geben, selber für wenig trag¬
fähig erklärt . Auffallend ist es übrigens , daß die
Bündlerblätter vollständig über die Enthüllungen des
Stuttgarter Blattes schweigen. So tveit lvir sehen, hat
die „Deutsche Tageszeitung " die betreffendem Angaben
nicht einmal obenhin erwähnt . Das kamr ja Mancherlei
bedeuten . Es kann bedeuten , daß die agrarisck>e Führer¬
schaft eingcweiht ist und von der Veröffentlichung ebenso
unangenehm wie die Negierung überrascht worden ist.
Es kann aber auch bedeuten , daß die Agrarier nicht Be¬
scheid wissen und einer unbeglaubigten Mittheilung
gegenüber nicht ans ihrer Zurückhaltung heraustreten
möchten, weil Zustimmung wie Ablehnung gleicher Weise
gefährlich für sie lverden könnte . Das Schweigen der kon¬
servativ -agrarischen Blätter beruht offenbar auf einer
schnell getroffenen Verabredung.

s
* Hof - und Personal -Nachrichten . Nach einer Mel¬

dung , welche die „Neue Freie Presse " aus Ischl erhält , ver¬
lautet dort , Kaiser Wilhelm  werde in der ersten August-
Hälfte zum Besuch des Kaisers Franz Josef nach Ischl kommen.

* Berlin , 20 . Juli . Nach den Meldungen anarchistischer
Blätter entfaltet die Polizei im Ruhrgebiet eine große Thätigkeit
behufs Ermittelung der sich dort aufhaltenden Anarchisten . Es
wird dies mit der Mitte August erfolgenden K a i s e r r e i f e
zur Denkmals -Enthüllung nach der H o h e n s y b u r g in Zu¬
sammenhang gebracht.

Die „Freis . Zig ." will neuerdings melden können, der
Reichskanzler  habe nicht weniger als dreimal zu

Eins stört noch die Harmonie der freudigen Ausblicke in
die Zukunft . Eine weise Frau , deren oft bewährte Seher¬
gabe ihr eine große Gefolgschaft errungen , hat erklärt
— man erzählt sich's überall , tuen» auch stets nur in
bangem Flüsterton — König Edward werde nie ge¬
krönt  werden,

Der „ lustige Prinz " befleißigt sich als Monarch eines
immer gesetzteren Lebenswandels und hat sich neuerdings
in mancher Hinsicht mich eingeschränkt . Es ist von ihm
inrfjt nur die Zahl der jechsunddreitzig H ofp r e d i g c r,
die unter seiner erlauchten - Frau Mutter noch angestellt
waren , auf vierundzwanzig vermindert , sondern es sind
auch dieVorräthe des königlichen Weinkellers
b e t r ä cht I i ch v e r r i n g e r t . Doch dürfte weder
die eine noch die andere Einschränkung irgend welche
Schlüsse auf die Absicht einer veränderten Lebensweise
des Königs zulassen.

War die einzige Weisung , die er als Prinz von Wales
seinen Predigern zukommen ließ, diejenige , daß die
Predigten nicht zu lang sein durften , so rechtfertigt die
Verringerung der Hofpredigerzahl an sich doch gewiß
nicht die Annahme , daß er als König in diesem Punkte
nun anders denkt, während auf der andern Seite zwei
Dutzend Prediger ja wohl immer noch ausreichen wür¬
den, jedlvedes Gelüsten nach längeren und häufigeren
Erbauungen der Art jeder Zeit erfüllt zu sehen. Was
den Verkauf der Weine anbelangt , so bezog sich dieser
lediglich ans die Abgabe von Sherry , von dem sich unge¬
heure Quantitäten in den königlichen Kollern angehänst
hatten und für den die königliche Familie wohl ebenso
wie die Engländer im Allgemeinen den Geschmack ver¬
loren . Die Weine wurden öffentlich versteigert und der
König muß ein gutes Geschäft dabei gemacht haben , denn
wenn auch die Nachfrage nach Sherry bei der gegcnwär-
tigen Generation von England sich so wesentlich ver¬
ringert hat , so war doch der Wunsch, etliche Flaschen
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G >lnste » der Bestätigung Kauffmanns mit dem
Kaiser gesprvchem

Anarchistische Blätter berichten, daß in Gent, London,
Barcelona, Brüssel und anderen Städten die Behörden mit
der Zusammenstellung eines internationalen Auar  -
chi steu - Al bnms beschäftigt sind, welches an alle Polizei¬
organe versandt werden soll, um eine ständige Kontrolle über
die Anarchisten aller Länder ausüben zu können.

* Eine Einschränkung des Bestätigungsrechts der
Krone. Nur Wenigen wird noch in Erinnerung sein, daß vor
25 Jahren ein- Schmälerung des Bestätigungsrechtsder Krone
gegenüber Magistratspersonen geplant war. Damals beantragte
anläßlich der Berathungen über eine neue Städteordnung der
Minister des Innern, Graf Eulenburg, daß dem Könige für die
Stelle des ersten Bürgermeisters von den Stadtverordneten drei
Männer vorgeschlagen werden sollten, von denen der König einen
hätte wählen müsten. Dieser Antrag scheiterte damals an dem
Widerstande des Herrenhauses und des Fürsten Bismarck. An
diese Berathungen von damals, die jetzt durch den Fall Kauff-
inann erneutes Interesse gewinnen, erinnert der LekannteSchrift-
ftelfer und Stadtverordnete Arnold Perls in einem Artikel, den
er in der neuesten Nummer der „Berliner Jllustrirten Zeitung"
vom 21. Juli veröffentlicht.

* Rundschau im Reiche. Die „Ostdeutsche Bolksztg."
meldet zum Gumbinner Mord Prozeß:  Gegen den
Dragoner-Bicewachtmeister Schneider und den Gendarmerie-
Wachtmeister Meltzer sei eine Untersuchung eingeleitet, weil sie
verdächtig sind, versucht zu haben, den Hauptbelastungszengen
Skopek in seinen Aussagen über die Angeklagten Hickel und
Marten zu deren Gunsten zu beeinflussen. Der Verhandlungs¬
termin im Prozeß wegen Ermordung des Rittmeisters Krosigk
finde keinesfalls vor Ende August statt. — Die Stadtverord¬
neten in Essen  bewilligten, nach der „Soc. Prax.", zur Er¬
bauung von Wohnungen für die Arbeiter  des Gas-
und Wasseriverkes eine Summe von 600,000  Ml ., und
zwar mit der Bestimmung, daß von diesem Betrag in diesem
Jahr ein Viertel der Summe zur Verwendung kommen soll. —
Nach 18-wöchiger Dauer ist der Streik der Weber  in
C u n ewa l d in der Lausitz, der wegen beabsichtigter Lohn-
hcrabsetzung begonnen wurde, beendet  worden, nachdem die
Arbeitgeber weitgehende Konzessionen gemacht hatten.

Ausland.
Schweden und Norwegen. Die ganze norwegische

Presse verurtheilt einen gegen den Besuch des deutschen
Kaisers  gerichteten Artikel des „Dagblads" in den schärfsten
Ausdrücken. DaS „Dagblad" selbst erklärt, der Artikel sei in¬
folge eines bedauerlichen Jrrthums veröffentlicht worden. Das
„Aftenblad" sagt, die vernünftigen Deutschen müßten erkennen,
daß es nicht gerecht sein würde, aus dieser glücklicher Weise ver¬
einzelt dastehenden Auslassung weitere Schlüsse zu ziehm. Bom
„Morgenblad" wird der Artikel als roh und dumm bezeichnet.

* Türkei . Nach einer Meldung aus Kon sta n t i n o p el
wurde di« Brandstifterin des Mdiz-Krosl, die Haznadar Usta,
auf einem Sonderdampfer unter starker Bedeckung in die Ver¬
bannung geschickt. Sie wird in dem befestigten Ort Medina
als Gefangene eingesperrt.

Dev Aufstand irr China.
hd. Köln, 19. Juli. Me „Kölnische Zeitung" meldet aus

Peking:  Nach einer Mittheilung des deutschen Haupt¬
quartiers hat der chinesische General Lue schon am 13. Juli süd¬
lich von Paotingfu eine Anzahl Aufständischer geschlagen und
zurückgedrängt. Die weitere Verfolgung wurde von der 3. und
8. Compagnie des 3. Ostasiatischen Regiments ausgenommen.
Später wurde eine weitere Verstärkung nachgesandt, die mehrere
kleine Gefechte mit den Aufständischen hatte. Die Deutschen
hatten nur 7 Verwundete. Die Verluste der Boxer waren furcht¬
bar. Beim ersten Zusammenstoß hatten sie gegen 100 Todte.

rvb. London, 19. Juli. Reuter meldet aus Peking:
Die fremden Gesandten nahmen heute in aller Form die Forde¬
rung an, daß China eine zu 4 pCt. verzinsliche Entschädigungs¬
summe zu zahlen habe. Bisher bestand darüber lediglich ein
Einvernehmen.

hd. Berlin , 20. Juli . Aus Peking  wird hiesigen
Blättern gemeldet: Die chinesischen Bevollmächtigten haben vom
Hofe ein Telegramm erhalten des Inhalts, daß Rußland und

China viel, Jahre lang freundschaftliche Beziehungen gepflogen
hätten, und daß dieselbe» jetzt, wo die Friedens-Verhandlungen
zmn Abschluß gekommen seien, nicht wieder angeknüpft werden
würden. Die Bevollmächtigten erhielten die Weisung, Rußland
zu verständigen, daß China die Rückgabe der ganzen Mand¬
schurei begehre. — Di« Franzosen sind dabei, die Tuchan-
Eiseubahnlinie zu verlängern. Taoieischeng drängt zur Eile,
damit die Bahn innerhalb eines Monats bis Chentingsu fertig¬
gestellt ist, um für die Rückkehr des Hofes in Bereitschaft zu
sein. Derselbe wird dem Erwarten nach bis zu einem Bahnhof
innerhalb der südlichen Stadt die Eisenbahn benutzen, und von
dort aus in Prozessionen durch das Centralthor in den Palast
einziehen.

hd. Tientsin , 20. Juli . Die Deutschen führen hier große
Bauten auf. Die provisorisch« Regierung wird ihr Amt während
eines vollen Jahres noch weiter ausüben.

Der Freiheit«Kries der Suren.
«-v. London, 19. Juli . Einer „Reuter"-Meldung aus

Middelburg (Kapkolonie) zufolge begnadigte Kitcheuer 34
zum Tod verurtheilt« Gefangene zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit auf der Insel Bermuda. — Aus Kroonstadt  er¬
fährt „Reuters Büreau": Dewet solle sich mit wenigen An¬
hängern in einiger Entfernung südwestlich von Reih befinden.

wb. London, 19. Juli . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria  vom 19. Juli : Eine kleine britische Kolonne unter
Major Moove wurde von überlegenen feindlichen Truppen-
maffen unter Fouche in der Nähe von Jamestown am 14. Juli
den ganzen Tag angegriffen, doch ohne Erfolg. Auf britischer
Seite ivurdrn 7 Mann getödtet, 3 Offiziere und 17 Mann ver¬
wundet. Die Verluste des Feindes sind unbekannt. Hart rückte
von Alival, doch ohne daß es verlangt war, zur Unterstützung
aus.

wb. Kapstadt , 19. Juli . (Reuter.) Es verlautet, alle
aus der Kapkolonie stammenden Truppen sollen in das Gebier
der Kolonie zurückkehren und, airsschließlich unter Führern aus
dem Kolonialgebiet stehend, die eingedrungenen Buren vertreiben
und die „Rebellen" Niederschlagen. Sie würden natürlich im
Einklang mit den Reichstruppen operiren, welche außerhalb der
Grenze der Kolonie stünden.

wb. Kapstadt , 19. Juli . (Reuter.) Di- hiesigen Blätter
ergehen sich in Klagen über die Zunahme von Verbrechen und
Gcwaltthätigkeiten in Kapstadt und über ungenügende Polizei-
maßregcln. Die Zahl der Verbrecher werde durch Leute zweifel¬
haften Charakters, die aus allen Theilen der Welt nach Kap¬
stadt kämen, noch vermehrt.

hd. London, 20. Juli . Aus Suderl and  wird be¬
richtet, daß 50 Buren eine englische Patrouille, bestehend aus
8 Mann, 12 Meilen von Suderland angegriffen haben. Die
Patrouille veriheidigte sich5 Stunden lang. Als dann englische
Verstärkung eintraf, zogen sich die Buren zurück. — Von den
Bermudas - Inseln  wird gemeldet: Der Transport-
Dampfer „Ranee" sei daselbst mit 518 Buren-Gefangenen an
Bord eingetroffen. Der Gesundheitszustand und das Verhalten
der Gefangenen während der Ueberfahrt ließ nichts zu wünschen
übrig. Die Buren erklärten sich mit der Behandlung Seitens
der Engländer zufrieden. — Die tägliche Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika verzeichnet für gestern6 Ge¬
fallene, 24 Verwundete, 1 Vermißten und 4 an Krankheit Ver¬
storbene.

hd. Antwerpen , 20. Juli. Die Veröffentlichung der
Schriftstücke und Telegramme durch das englische Kriegsamt,
welche in dem Gepäck des Präsidenten Stejn gefunden wurden,
verursacht in der Umgebung Krügers große Aufregung. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß Präsident Krüger, um die Hoffnung
der Buren-Delegirten Wolmaran und Fischer zu rechtfertigen,
einen Aufruf an seine Mitbürger erlassen wird. Dr. Leyds,
welcher sich seit einigen Tagen in Paris aufhält, ist in aller Eile
zurückberufen worden.

hd. Berlin , 20. Juli . Wie aus London  telegraphirt
wird, hielt Lord Rosebery gestern Nachmittag im liberalen
Klub City eine politische Rede, worin er seine Stellung zur
südafrikanischen Frage genau kennzeichnete. Er sagte, nachdem
er die Reden gelesen, die Campbell Bannermann, Harcourt und
Morley gehalten hätten, sei er zu der Schlußfolgerung gelangt,
daß infolge der bei dieser Gelegenheit abgegebenen Erklärung
über den Krieg die liberale Partei nicht weiter bestehen könne,
wie sie bisher bestanden habe. Die Hauptfrage sei nicht, ob
der Krieg gerecht oder ungerecht sei, obwohl seinem Dafürhalten

,.,aus  dem königlichen Keller " zu erhalten,
bei den getrenm llnterthanen Sr . Majestät so verlockend^
daß sie sich diesen Wein— mit dieser Etikette — erstaun¬
lich in die Höhe trieben. Ob aber die Ueberweisung an die
Hospitäler nicht königlicher gewesen wäre als die geschäft-
liche Transaktion?

Aber nicht nur für S h e r ry , sondern auch für
Portwein  ist den Engländern von heute mehr und
mehr der Geschmack abhanden gekommen. Während al¬
teren Generationen nur diese schweren Weine einer briti¬
schen Konstitution für würdig erachteten und sie in
solchen Quantitäten genossen, daß noch jetzt Homburg
v. d. H. den Vortheil davon zieht — insofern noch die
heutigen Nachkommen der alten Portwenwerehrer die
von diesen so reichlich ausgestreute Saat Podagra
ernten — hat sich mm schon seit Langem auch bei den
Engländern die Vorliebe für leichtere Weine mehr und
mehr geltend gemacht. Champagner, recht dry , fran¬
zösische Rothwetne, die jetzt viel auch von Australien im-
portirt werden, auch Wohl Hdck , wie, von Hochheimer
abgekürzt, die Rheinweine im Allgemeinen hier heißen,
sind längst auch in England die gewohnten leichteren
Tischweine, wenn sie auch schon zur Ertragung der See¬
reise alle so viel stärker mit Alkohol gemischt sind als bei
uns . Selbst die schweren englischen Biere, die in Amerika
schon ganz und gar von deutschen Birren verdrängt,
machen diesen auch in England theilweise Platz . Es wird
auch hier schon viel Lagerbier „auf deutsche Weise" ge¬
braut . Indessen mag man auch die erfahrensten Brau¬
meister aus Deutschland herüberkommen lassen, Lager-
Beer will doch immer noch kein Lagerbier werden. Und
noch iveniger verstehen englische Wirthe damit umzu-
gehen. Zmn ei geistlichen britischen Nationaltrank ist in
dem letzten Dierteljahrhundert aber mehr und mehr der
Whisky  geworden, der, mit Mineralwasser vermischt,
wirklich einen recht angenehmen Trank abgiebt.

Aber da ist mir — bei der HitzeI — der königliche

nach die Jameson-Expedition nicht ohne ernsten Einfluß auf .)
die Entstehung des Krieges gewesen sei. Bon dem Augenblick'
an, wo die Buren in englisches Gebiet einfielen, hätte er hin¬
sichtlich des von ihm einzuschlagenden Verfahrens nicht gezögert.
Obwohl er die augewendete Methode kritifirt habe, würde in der,
Hauptfrage, den Krieg zu einem triumphirenden raschen Ab¬
schluß zu bringen, die Regierung seine wärmste und aufrichtigste
Unterstützung genießen.

I « de» Flüchtlingslagern , wo dd Engländer die nicht
am Kampfe betheiligten Buren, Frauen und Kinder, zusammen
80.000 Mann, eingesperrt haben, I)ält der Tod furchtbare Ernte.
Allein im Monat Juni find 777 Personen gestorben, d. h. im
Durchschnitt 114 von 1000! In demselben Zeitraum sind von
220.000 englischen Soldaten nur 467 Mann — einschließlich
der Verluste bei Gefechten rr. — gestorben.

Stadl und Land.

Weinkeller doch verfänglich geworden, während ich doch
noch von Königsfestlichkeiten und hohen Lords berichten
wollte. Es werden demnächst tausend Jahre , daß A l-
fred der Große,  gewiß der bedeutendste Herrscher,
der je den Thron dieses Landes inne gehabt hat, ge¬
storben. Die Wogen des Imperialismus gehen gerade
jetzt doch zu hoch, als daß England ein solches Ereigniß
unbeachtet vorübergehen lassen könnte. Die Vorbe¬
reitungen zur Alfred-Feier werden daher gleichzeitig mit
denen für die Krönungsfeier Königs Edwards betrieben.
Manche würden die beiden Herrscher aber gern auch sonst
zusammen stellen, Alfred den Großen und Edward den
— Nun , es bleibt doch wohl der Nachwelt überlassen,
einem Herrscher einen Beinanien zu verleihen, sonst hätte
König Edward vielleicht schon beim Antritt seiner Re¬
gierung „der Große" geheißen. W i l h. F r . Brand.

Aus Kunst und Leben.
= Aus Mainz wird uns berichtet: Das letzte Konzert

der städtischen Kapelle— zum Besten eines Gustav-Freytag-
Denkmals— stand unter Leitung des Herrn Joso Eiben¬
schü tz aus Abo (Finnland), der sich als ein ebenso geschickter als
temperamentvoller Orchester-Dirigent erwies. Das Haupt¬
interesse des Abends konzentrirte sich auf die Klaviersolisim,
Frau Wilhelmina Eibenschütz - Wnuczek  aus Wies¬
baden. Mit glänzender technischer Virtuosität, klang- und ge¬
sangreichem Anschlag und in einer höchst geistvollen Auffassung
brachte sie Liszts Bs-dur-Konzert und Solostücke von Chopin rc.
zu wirkungsvollster Wiedergabe. Frau Eibenschütz— ebenso
wie ihr Gatte, der bekannte Pianist Alb. Eibenschütz, auch in
unserer Stadt durch umfassende Lehrthätigkeit längst allgemein
geschätzt— wurde vom Publikum in hervorragender Weise aus¬
gezeichnet.

* Bayreuther Festspiele. Allen Besuchern empfehlen
wir die soeben in neuer Auflage erschienene Ausgabe von
H. v. Wolzogens(früherem Sekretär Richard Wagners und
derzeitigem Vorstand der Richard Wagner-Vereine) musikalischen

Wiesbaden,  20 . Julli.
Personal -Nachrichten . An Stelle des nach Berlin

versetzten Königlichen Oberforstmeisters Herrn v. Bornstedt ist
der Königliche Oberforstmeister Herr v. Ulrici  vom 1. Juli
dieses Jahres ab zum ersten Vorsitzenden des Pensionskaffen-
Verbandes für Gemeindeforstschutzbeamte des Regierungs-
Bezirks Wiesbaden ernannt worden.

— Post -Perfonalien . Ernannt wurde zum Oberpost¬
sekretär der Postsekretär Ihm in Höchst. Versetzt wurdm Tele-
graphenamts-Kassirer Machemehl  von Minden (Westfalen)
als Postinspektor nach Frankfurt a. M., die Postasfistenten
Fröhlich  von Frankfurt a. M. nach Schlangenbad,
S t i l l g er von Wiesbaden nach Frankfurt a. M.

— Kurhaus . Morgen Sonntag, den 21. Juli , Abeirds
8 Uhr, findet im Kurgarten ein Solisten-Abcnd des städtischen
Kur-Orchesters statt. — Nächsten Dienstag finden zwei
Militär - Konzerte  im Kurgarten statt. — Das gefeierte
Kaiser - Kornet - Quartett  aus Berlin wird aur
nächsten Freitag während des Abend-Konzertes im Knrgarten
auftreten. — Ein großes Gartenfest  mit Luftballon-Auf¬
fahrt, Feuerwerk rc. steht für kommenden Samstag im Kurgarten
bevor. — Am Sonntag, den 28. Juli , wird Johann Strauß
mit seiner Wiener Kapelle um 4 und 8 Uhr im Kurgarten
konzertiren.

— Walhalla -Theater . Heute Samstag findet auf
vielseitigen Wunsch Wiederholung des mit so großem Beifall
aufgenommenen Vaudevilles„Wie man Männer fesselt" statt.
Morgen Sonntag gelangt die Strauß 'sche Operette„Der lustige
Krieg" zur Aufführung. Die Vorstellungen beginnen um 8 Uhr.

o. Orgelkurse . Nachdem die 8. ordentliche Bezirkssynode
die Einrichtung von sogenannten Orgelkursen zur theoretischen
und praktischen Fortbildung für Organisten und Kantoren be¬
schlossen und Mittel hierzu zur Verfügung gestellt hat, gedenkt
das Königliche Konsistorium erstmalig einen solchen Kursus in
diesem Herbst abhalten zu lassen. Derselbe soll vom 29. Sep¬
tember bis 12. Oktober hier, in Wiesbaden,  unter Leitung
des Herrn Seminar-Mufiklehrers Wolfram  von Dillenburg
stattfinden. Als Theilnehmer sollen Personen zugelaflen werden,
welche im praktischen Organfftenamt stehen und das 40. Lebens¬
jahr noch nicht überschritten haben. Die Meldungen zur Theil-
nahme sind durch den betreffenden Ortspfarrer bei dem Dekan
einzureichen und denselben Zeugnisse bezw. Abschriften derselben
über die Seminar-Abgangs- und Wiederholungsprüfung, sonne
eine Bescheinigung des Kirchenvorstandes über die Führung
des Organistendienstes und ein Zeugniß über die musikalischen
Leistungen in der Schule beizufügen. Nach den zur Verfügung
stehenden Mitteln können nur acht Bewerber zugelassen werden.

o Kirchliches. Diejenigen Kandidaten der evangelischen
Theologie, welche sich der nächsten Prüfung pro
ministerio  zu unterziehen beabsichtigen, haben sich unter
Vorlage ihres Lebenslaufs, ihrer Zeugnisse und des Nachweises
über ihre Militärverhältnisse bis zum 10. Augustd. I . bei dem
Königlichen Konsistorium zu melden. — Diejenigen Studirenden
der Theologie, welche sich der nächsten ersten theologi¬
schen Prüfung (pro lieentia concionandi) unterziehen
wollen, haben sich bis zum 26. Augustc. bei der Direktion des
theologischen Seminars zu Herboru anzumelden. — Unter Be¬
zugnahme auf die Verfügung, betreffend die Bedingungen für
den Bezug von Stipendien  aus dem evangelischen Kirchen¬
fonds, bringt das Konsistorium zur Kenntniß, daß der dies-

Führer durch Richard Wagners „Parsifal",, 2 Ml. (Verlag von
Feodor Reinboth in Leipzig). Dasselbe ist in über 160,000
Exemplaren bereits verbreitet. Wir möchten nicht unterlassen,
allen Besuchern der Bayreuther Festspiele an das Herz zu legen,
dieses Büchlein vorher durchzulesen, da sie dann erst den wahren
Genuß an dem großen Musikwerkl)aben werden. Ein weiteres
Büchlein, das den „Fliegenden Holländer" bespricht, erschien von
Aug. Jahn in gleichem Verlage. Das sehr gut ausgestatteie
Büchlein ist trotz des billigen Preises von nur 20 Pf . zu em¬
pfehlen. _ „ , ,

■ * Verschiedene Mittheilungen . Der Bayreuther
Magistrat  hat beschlossen, aus Anlaß des Jubiläums des
25-jähriqen Bestehens der Bayreuther Bühnensestspiele wahrend
der ganzen Dauer der Festspiele die städtischen Gebäude zu
beflaggen und Frau Kofima Wagner eine Reihe von Huldigungen
darzubringen, so einen Fackelzug, ferner eine Serenade.

Bruno Walter,  bisher Kapellmeister an der Berliner
Oper, ist für die Wiener Hofoper verpflichtet worden.

Als Nachfolger von Professor Hans Ende,  der zum
1 Oktober sein Amt als Vorsteher des akademischen Meister-
Ateliers für Landschaftsmalerei in Berlin niederlegt, durfte in
allererster Reihe sein bedeutendster Schüler, Professor Eugen
Bracht Leiter eines Ateliers für Landschaftsmalerei an der
Kunsthochschule, in Betracht kommen.

Wie aus Tromsö  telegraphisch gemeldet wird, hat d:e
Baldwin - Expedition  ihre Forschungsreisezum
Nordpol  angetreten. Sie geht zunächst nach Honningsvaag,
wo der Amerikaner Lonq sich ihr anschließt, danach geht ,re
direkt nach Franz Josef-Land, dringt nordwärts so weit wie
möglich vor und kehrt über Archangelsk nach Bardo zurua.

Dem englischen Physiker Drwar ist es gelungen,,mck sestevr
Wasserstoff eine Kälte von 2 58 Grad Celsrus her¬
zu st eilen  die also nur 15 Grad über dem sogenannten
absoluten Nullpunkt liegt. Dieser absolute Nullpunkt bezerchnei
die Temperatur, bei der die Gas« ihre Ausdchnuugskraft ver¬
lieren bei dem die Bewegung der kleinsten Therlchen der Körper
zu Null wird. Er liegt, nach der mrttltM AusdehnupL d«
Gase berechnet, bei 273 Grad.
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jährige HerLsttermin für das Text amen ans Freitag, den
>11. Oktober, Nachmittags3 Uhr, gelegt ist. Die Anmeldungen
find spätestens8 Tage vor dem Termin hei Herrn Praftffor
Knodt in Herborn, woselbst das Tentamen abgehalten wird, zu
machen. — Das von der 8. ordentlichen Bezirkssynode be¬
schlossene Kirchengesetz,  betreffend die Abänderung der
Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung für die evangelischen
Gemeinden im Amtsbezirk des Konsistoriums zu Wiesbaden,
vom 4. Juli 1877 hat unter dem Datum „Gegeben Swinc-
münde, an Bord M. 2). „Hohenzollern", den 6. Juki 1901"
die königliche Sanktion erhalten. — Den Herren Pfarrern
E n dr es zu Niedermeilingen und Bender  zu Driedorf wurde
der Rothe Adler-Orden 4. Klasse verliehen. — Herr Pfarrer
Schäfer  zu Kördorf ist auf seinen Antrag zum 1. Oktober c.
in den Ruhestand versetzt. — Der zweite Pfarrer Herr Dekan
Cäsar  zu Runkel ist zum 1. Oktoberc. zum ersten Pfarrer
daselbst und Herr zweiter Pfarrer F r em d t zu Dillenburg
zum gleichen Zeitpunkt zum ersten Pfarrer daselbst ernannt.
— Der Kanzleidiener des Konsistoriums, Herr Tietze dahrer
ist auf seinen Antrag zum 1. Novemberc. in den Ruhestand
versetzt. — Die Pfarrstelle zu K ör do r f . die zweite Pfarrei
zu Dillenburg  und di- Pfarrstelle zu Flacht,  mit je
1800 Mk. Grundgehalt und Dienstwohnung, sind erledigt. Die
Wiederbesetzung geschieht bei den beiden erfteren durch Gememde-
wahl (Meldungen innerhalb 2 Wochen, für Kördorf bei Herrrr
Dekan Wilhelmi-Braubach, für Dillenburg bei Herrn Dekan
Eichhoff zu Dillenburg), bei der letzteren durch das Königliche
Konsistorium. — Dem Armenfonds der Bergkirchengemeinde
hier sind von Fräulein M. Lade hier 500 Mk. geschenkt worden.

o. Gustav Frehtag -Denkmal . Der geschäftsführcnde
>Ausschuß für das Gustav Freytag-Denkmal in Wiesbaden
hielt gestern Abend im Kurhaus eine Sitzung ab, um dieP l a tz-
frage  nochrnals einer eingehenden Berathung zu unterziehen.
Die Versammlung war ei n m ü t h i g der Ansicht, daß der von
dem Magistrat ausgewähtte Platz in dem Hinteren Theil der
Kuranlagen, zwischen dem eingefriedigten Kurgarten und der
früheren Duderstadt'schen Villa, als zu abgelegen, durchaus un¬
geeignet sei, und ein Denkmal von nationalem Charakter—
haben doch Verehrer des Dichters aus ganz Deutschland beige-
ßeuert — uud von einer solchen Ausstattung—, sollen doch
60,000 Mk. dafür verwendet werden— einen Platz verdien-,
auf dem es mehr zur Geltung komme, wie auf dem vorge-
fchlagenen, wo während eines großen Theils des Jahres gar
kein oder doch nur sehr wenig Verkehr sei. Der Ausschuß war
ferner einmüthtg der Ansicht, daß der geeignetste Platz nur der
von ihm zuerst vorgefchlagcne, zwischen Kurhaus und Hotei
„Hohenzollern" belehne, ist. und beschloß, den Magistrat um
dst Bereitstellung desselben für das Denkmal nochmals zu er¬
suchen. Der Emwaud, daß dem der Kurhaus-Neubau entgcgen-
stände. Wird nicht als stichhaltig anerkannt, da von sachver¬
ständiger Seite nachgewiesen wurde, daß der bezeichnetr Platz
wegen des Ansteigens des Terrains be! dem Bau nicht in Frage
kommen könne.

— Schierstem« Gesanglvek cstreit. Für die Freunde
h«S rheinische Märmergesangs dürfte es von Interesse sein, zu
erfahren, daß bei dem morgigen Gesangwettstreite in Schierftein
ein« der besten Kompositionen Ferd. Möhrings, der „Rhein-
aauer Gruß" (Text von Kurinspektor Ferd. Maurer) nach
dem Fefizug in der Fefihalle als Begrllßungschorzur Aufführung
kommen wird. Der Chor, welcher anfangs der achtziger Jahre
Preischor bei dem ersten großen hiesigen Gesangwettstreite war,
P bei F. E. E. Leuckart in Leipzig erschienen und hat seitdem
vielfach neue Auflagen erlebt.

— HoheS Mt « . Frau Rentiere D r este hier feierte
vorgestern ihren 90. Geburtstag bei voller Gesundheit, geistiger
Frische und gutem Humor. Frau Dreste führte lange Jahre
das bekannte Hotel „Zum Spiegel" am Kranzplatz und ist in
weiten Kreise« eine bekannte Persönlichkeit. Mögen ihr noch
recht viele Jahre in demselben Wohlbefinden wie bisher beschieden
sein. Das Hotel Spiegel wird von den Kindern der Greifi»
weiter geführt.

— Nass. Hcmdwerkertag . Der in Dillenburg statt-
gefuadene Handwrrkertag beschäftigte sichu. A. infolge eines
Antrags  des Unterverbandes Wiesbaden  mit der Frage,
ob der Unterricht in der Fortbildungsschule  unter
allen Umständen außerhalb der Arbeitszeit stattfinden solle—
was der Antrag bezweckt—. Die Versammlung hielt die Frage
noch nicht für spruchreif und beauftragte den Vorstand, Material
zu sammeln und dasselbe zu prüfen. Der weitere Wiesbadener
Antrag, dahin zu wirken, daß alle großen Handwerksbetriebe
in die Handwerksorganisation einbegriffen und alle Betriebe,
welche Gesellen beschäftigen, zu den Kosten der Innungen und
Handwerkskammer herangezogcn werden, wurde angenommen,
ebenso der Antrag des Schneiders Weber-Frankfurt,,auf die
gesetzliche Einführung der obligatorischen Innung und des Be¬
fähigungsnachweises hinzuwirken. Als nächster Versammlungsort
wurde Hochhrim, eventuell Erbacha. Rh. gewählt.

— Steuographentag . Am Sonntag wurde in Heppen¬
heim a. d. B. der 2 2. Verbandstag der Gabels¬
berger Stenographen  des Main-Rheingaues und von
Hessen-Nassau abgehalten. Anwesend war der Bundesvorfitzende
Oberlehrer Dr. Gasier-Stralsund. Am Samstag Abend er-
öffnete der Berbandsvorsitzende, Professor Dr. Pitz-Gießen, die
Vertreter-Versammlung. Sehr wichtige Fragen ganden zur Ve-
rathung und fanden befriedigend« Erledigung. Die Verkün¬
digung des letzten Preis-Schön- und Richtigschreibens ergab in
Debattenschrift: 1. Preis Karl Kräckmann-Darmstadt, 2. I . R.
Reith-Sachsenhausen, 3. Karl Raspe-Frankfurt; in Korre¬
spondenzschrift: 1. Franz Hanstein-Gießen, 2. Bernhard
Flüchter-Frankfurt, 3. Gustav Engel-Sachsenhausen. Als Ort
für den nächsten Stenographentag wurde Wetzlar gewählt.
Sonntag Vormittag IOV2 Uhr fand das Wettschreiben statt, an
dem sich 70 Personen betheiligten. Später hielt der Bundes-
vorsitzende. einen beifällig aufgenommenen Vortrag über das
-deutsche Einheitssystem, ein« Zukunftsidee. Nach dem Vortrag
fand ein Festessen statt. Nach dem Festmahl unternahm man
einen Gang nach der altehrwürdigen Starken bürg. Später
-fanden sich die Theilnehmer im Garten des „Halben Mond" bei
Konzert zusammen.

— Loudes-Vcrficherungö-Austalt Hesse» - Nassau.
Nach dein soeben veröffentlichten Rechnungsabschluß für 1900
bat die Anstalt in diesem Jahre 6,345,558 Mk. 32 Pf. verein¬
nahmt und 5,736,314 Mk. 20 Pf. verausgabt. Unter den
Einnahmen treten besonders hervor: Beiträge 4,093,898 Mk.
22 Pf., Zinsen 902,898 Mk., Kapitalaufnahmen 233,178 Mk.
17 Pf., unter den Ausgaben: Renten 1,484,259 Mk. 80 Pf.,
Veitragserstattungrn 238,333 Mk., Heilverfahren 207,404 Mk..
allgemeine Verwattuna 154.203 Mk., Gerichts- und Beschwerde-

verfahren 18,520 Mk., Beitragserhebung und Kontrolle
41,902 Mk., Kapitalanlagen 3,553,965 Mk. Der V er -
mögcnsbestand  beziffert sich End« 1900 auf 38,436,616
Mark 59 Pf., davon find 27,574,785 Mk. 87 Pf. in Werth,
papieren angelegt; außerdem gehörenu. A. dazu Grundver¬
mögen im Werthe von 192,367 Mk. und ein Kassenbestand von
610,244 Mk. 12 Pf.

— Total vergesse». „Der Schnellzug 113 Frankfurt-
Paris, ab Mainz 6 Uhr 42 Minuten und in Rieder-Ingelheim
fällig 7 Uhr 1 Minute Abends, hat schon seit Jahrzehnten
auf der Nieder-Jngelheimer Station fahrplanmäßig anzu¬
halten. An diese Bestimmung scheint der Maschinist am 19.
dieses Monats nicht gedacht zu haben, denn der Zug durch¬
brauste, wir die „Kl. Pr ." meldet, die Station mit voller Fahr¬
geschwindigkeit zur Verblüffung aller Reisenden, die aus-, und
einsteigen wollten, wie auch zum größten Staunen der Stations¬
beamten selbst. Erst bei der Station Gaulsheim, 7 Kilometer
weiter, scheint man das Versehen gemerkt zu haben, Penn dort
wurde der Zug auf einen Augenblick gestellt. An ein Zurück¬
fahren war allerdings nicht mehr zu denken; infolge dessen setzte
der Zug seine Fahrt bis Bingen fort. In Bingen zeigte die
Bahnverwa-ltung den über das Ziel hinausgeschossenen Reisenden
das größte Entgegenkommen und beförderte sie mit dem nächsten
Zug kostenfrei zurück. Die schuldigen Bahnbeamien dürste wegen
Unachtsamkeit eine empfindliche Straf« treffen."

— Zum Griesheim « Unglück. Das Gesammtcomite
zur Unterstützung der beim Griesheimer Brand Verunglückten
und Geschädigten hat die Verausgabung von rund 18,000 Ml.
gebilligt. Diese Summe ist an ungefähr 179. Arbeiter bezw.
deren Angehörige vertheilt worden. Die Empfänger haben da¬
neben von der Chemischen Fabrik Griesheim-Electron Unter¬
stützungen in der Weise erhalten, daß ihnen ihr Lohn weiter aus¬
bezahlt worden ist. Da die Fabrik ferner den Hinterbliebenen
ihrer Arbeiter, sowie ihren invaliden Arbeitern zu der Unfall¬
rente einen Zuschuß bis zur Höhe des früheren Lohnes gewähren
wird, so kommen für eine fernere laufende Unterstützung, nur
bie Hinterbliebenen der nicht in der Fabrik Electron beschäftigt
gewesenen Arbeiter und diejenigen Hinterbliebenen in Betracht,
die eine Unfallrente nicht beziehen werden. Für diese sind vom
Comito laufende Unterstützungen festgesetzt worden. An die.zur
Zeit noch Kranken werden im Falle des Bedürfnisses noch weitere
Unterstützungengezahlt werden. Der Gesammtbetrag der ein¬
gegangenen Gelder beläuft sich auf 90,991 Mk. 88 Pf., worunter
sich auch rund 400 Mk. befinden, welche von Lesern des „Wies¬
badener Tagblatts" beigesteuert worden sind.

— Wasserläufer . Eine große Menschenmenge hatte sich
am Mittwoch Abend am Rheinufer zu Rüdesheim versammelt,
um den Wasserläufer Kapitän Großmann  zu beobachten,
welcher von der „Rheinhalle" aus auf seinen neu von ihm ver¬
besserten metallenen Wasserschuhen den Rhein zu überschreiten
beabsichtigte. Anfangs durch die verkehrenden Trajektboote in
seinem Unternehmen gehindert, überschritt derselbe, wie wir
dem „Rh. Anz." entnehmen, nach mehreren Versuchen am Ufer
in der That gegen9 Uhr den Strom und gelangte glücklich
in Bingen an. Di« Verbesserung der Wafferschuhe soll in be¬
weglichen Klappen bestehen, welche beim Vorwärtsgleiten sich bei¬
legen, nachdem sich aber ausbreiten und durch ihren Widerstand
gegen die Wasserfläche ein besseres Vorwärtskommen ermög¬
lichen.

— Boshafter Streich . Eine Anzahl Kleider nebst
einem weißen Hemd, auf dem die Worte: „Mord und Rache"
standen, wurden bekanntlich im Anfang der Woche auf dem
Festungsglacis zu K a stel aufgefunden. Wie sich jetzt heraus¬
gestellt hat, sind diese Kleider einem hier bediensteten Kellner
gestohlen worden, als dieser bei Biebrich im offenen Rheiu
badete. Wie der Arme sich aus dieser fatalen Situation her¬
ausgeholfen hat, ist nicht bekannt geworden. Es ist ihm sicher
nicht leicht gefallen, Ersatz für seine gestohlene Garderobe zu
finden.

— Gesundheitliche Warnung . In einem Londoner
Brief der heutigen Deutschen MedizinischenWochenschrift heißt
eso „Das Neueste auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-Ver¬
fälschung scheint Zuckerwerk zu sein, das mit feinen Glas-
splittern  bestreut ist, um es glitzern zu machen. Dr. Horace
Savery aus Bedfort, der die Aufmerksamkeit der „Lancet" auf
diese gefährlichen Näschereien gelenkt hat, fand, daß zwei Kinder,
die davon gegessen hatten, an sehr heftigen Magenschmerzen er¬
krankt waren. Im Anschluß an diese Beobachtung sei noch einer
Warnung gedacht, die vor Kurzem durch die medizinische Fach¬
presse in England ging und in welcher auf die Gefahren hiuge-
wtesen wurde, di« in dem Gebrauch emaillirter Eisentöpfr liegen.
Die Glasur dieser Töpfe werde sehr bald rissig, und es finden
sich dann in den darin gekochten Speisen, z. B. in Gemüsen,
äußerst scharfe Splitter, die leicht verschluckt werden und nach der
Meinung mancher Aerzte Darmentzündungen und Appendicitis
erzeugen können."

o. Er» schwerer Unfall hat gestern den städtischen Bei-
schützen(Hülss-Feldhüter) Müller  betroffen, Als derselbe
gestern Nachmittag kurz nach6 Uhr hinter der „Kronenbrauerei"
nach Spatzen schießen wollte, platzt« der Lauf seines Gewehrs,
und er selbst wurde an der linken Hand schwer verletzt. Der
Verunglückte wurde in das städtische Krankenhaus ausgenommen.
Das Gewehr hatte Müller erst gestern Nachmittag gekauft; eS
war jedoch nicht neu, sondern gebraucht.

— Befitzwechfel. Herr Schreinermeister Louis Bauer
hier verkaufte' seine Villa Bterstadter Höhe, genannt „Zur
schönen Aussicht", zum Preis von 40,000 Mk. an «inen hiefigen
Rentner. Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Jmmobilien-Agentur A. K. Dörner,  Friedrich¬
straße 36.

— Ausgewiesen . Dem bayrischen Staatsangehörigen
Metzger Anton Vilsmeyer,  zur Zeit in Frankfurt a. M.,
ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthall im
Gebiete des preußischen Staates bis zum 29. August 1905 unter¬
sagt worden.

— Klei»« Notizen . Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern am Montag, den 22. d. M., die Eheleute Zimmermeister
Mathias Wollmerscheidt,  Aorksiratze7, und dessen Ehe¬
frau,' Maria, geboren« Holl.

IST. Biebrich , 19. Juki. Herr Eisenbahnschaffner Karl
Conradi  erwarb durch Kauf die dem Fräulein Dorothea
Klingelhöfer  gehörige Hofraithe Blrichstraße3 dahier zum
Preise von 9500 Mk.

* Mainz , 20. Juli. Rheinpegelrim  45 cm reaen
1 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts faal.
o.  Wiesbaden , 19. Juki. (Straflammer .) Vor4

sitzender: Herr LandgerichtsdirektorBorn.  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Bennerscheidi.
Der Zusammen st oß auf der „Elektrische  n",
welcher sich in der Mittagsstunde des 24. Februar d. I . er¬
eignete, ist Gegenstand einer Anklage geworden, welche die Straf¬
kammer heute während längerer Zeit beschäftigte. Der Zu¬
sammenstoß erfolgte in der Rhemstraße, gegenüber dem Luisen¬
platz, zwischen einem von der Ringkirche kommenden Motor-
toagen und einem aus der Adolfstraße kommenden Zug, be¬
stehend aus Motor- und Anhängewagen. Der letztere wurde von
dem die Rheinstraße herabkommenden Motorwagen in der Flanke
getroffen und aus den Schienen gehoben. Personen wurden
glücklicher Weise nicht verletzt und der Materialschaden war auch
nicht sehr groß. Die auf Transportgefährdung lautende An¬
klage richtet sich gegen die beiden Führer, dm jetzigen Haus¬
diener Vincenz Lorz hier und den jetzigen Aufseher Karl Schmidt
zu Biebrich, von denen der elftere den von dem Sedanplatz
kommenden Wagen und der andere den Biebricher Zug führte.
L. will Alles gethan haben, um den Zusammenstoß zu vermeiden,
doch fei ihm dies nicht gelungen, weil wegen der Glätte die
Bremse nicht richtig funktionirt, auch der Sandstreuer versagt
habe, und seine Rufe hat Sch. nicht gehört, weil er wegen der
Kälte die Ohren zugebunden hatte. Der letztere wurde doch
noch auf die Gefahr aufmerksam, er zog den ganzen Strom an,
um vor den anderen Wagen zu kommen, doch es war zu spät.
Das Urtheil lautet gegenL. auf Freisprechung, gegen Sch. auf
30 Mk. Geldstrafe. — Der Meuchelmord,  der vor mm-
mehr2 Jahren an einem jungen Mann aus H eß l 0 ch verübt
wurde, ist noch immer nicht aufgeklärt trotz der für Ermittelung
des Thäters ausgesetzten Belohnung von 1000 Mk. Der Ver¬
dacht lenkte sich feiner Zeit auf den 32 Jahre alten Friedrich
K. von Heßloch, der auch in Untersuchung gezogen, aber bald
wieder außer Verfolgung gesetzt wurde. Ende Mai c. erhielt K.
einm Brief, unterschrieben„Zwei gute Freunde", worin er
direkt als der Thäter bezeichnet und aufgefordert wurde, sich
das Stillschweigen dadurch zu erkaufen, daß er 1000 Mk. in
Papiergeld unter bestimmter Chifffe auf der Post tu der
Schützenhofstraße nicderlege. Wenn nicht, dann würde Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft erfolgen. K. übergab den Brief
dem Gendarmen und dieser gab ihn an die Polizeibehörde da¬
hier weiter, welche als den Schreiber den Maurer Peter S.
von Heßloch, jetzt hier wohnhaft, auf der Post abfaßte. Der¬
selbe behauptet, er hätte nur zur Ermittelung des Thäters bei¬
tragen und sich die Belohnung von 1000 Mk. verdienen wollen.
Das Gericht vermag ihm darin jedoch keinen Glauben zu schenken
und vcrurtheilte ihn wegen Erpressung zu 2 Monaten Gefängmß.

Letzte Nachrichten-
Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 20. Juli . Bei der R e i chs t a g s e r s a tz-
w a h I im Wahlkreise Memel-Heydekrug, welche gestern
stattgefimden, wurden, dem „Vorwärts " zufolge, bis
Abends spät für Makschull (Lithauer) 5752 , für Schaak
( freif . Volksp . ) 2839 und für Braun ( Soc . ) 4547
Stimmen gezählt. Nach einem aus Meiuel eingegangenen
Telegramm bau 11 Uhr 25 Min . Abends ist Stichwahl
zwischen Matschull und Braun sicher, da nur wenige Be-
zirke noch ausstehen.

Rom, 20. Juli . Der 29. Juli , Jahrestag der Er¬
mordung König Humberts, tvird Anlaß zu einer impo¬
santer: B 0 l ks k u n d g e b u n g sein. Aus allen Theilen
des Königsreichs werden Deputationen eintreffen, welche
Kränze am Grabe des Ermordeteir niederlegen werden.

Sofia , 20. Juli . In hiesigen Regieruugskreisen wird
mit aller Bestimmtheit versichert, daß im Herbste nach der
Rückkehr des Fürsten Ferdinand von seinem Besuch in
Petersburg die Unabhängigkeits-Erklärung und Pro¬
klamation Bulgariens znm Königreich  erfolgeir
werde.

hd. Paris , 20. Juli . Gestern Abend, kurz vor Mitter--
nacht, stieß ein Straßenbahnwagen mit einem elektrischen zu¬
sammen, wobei 12 Passagiere des Straßenbahnwagens schwer
verletzt ins Hospital gebracht werden mußten. Der Zustand
mehrerer Personen ist hoffnungslos. — Die St . Lorenz-
Brüder,  toelche infolge des BereinsgesetzesFrankreich ver¬
lassen, werden eine Niederlassung in der Nähe von Kopenhagen
und eine andere in Südofi-Afrika gründen.

hd. Lvnda«, 20. Juli . Die tropische Hitze  dauert
an. Das Barometer zeigt 89 Grad Fahrenheit im Schatten und
128 in der Sonne. Eine Anzahl von Todesfällen an Hitzschlag
ist zu verzeichnen. Im Norden Englands gingen schwere Ge¬
witter nieder.

hd. Petersburg , 20. Juli . Die neuesten, aus vielen
Theilen Rußlands eingegangenen Ernteberichte  lauten
äußerstt r 0 stl 0 s. — Das BefindenT 0 l st0 i s hat sich der¬
art gebessert, daß. wenn nicht ein Rückschlag eintritt, Graf
Tolstoi in einigen Tagen das Bett verlassen kann.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 20. Juli , Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
20010 Diskonto-Kommandit 174.80—175, Deutsche Bank
192.10,' Dresdener Bank 129.70, Staatsbahn 136.50, Lombarde»
22.60, ' Laurahütte 180.75, Bochumer 166, Harpener 151,
Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  20 . Juli . Qesterreichische Kredit-Aktien 634»
Staatsbahn-Aktien 639, Lombarden 92, Marknoten 117.50.

Air Absnd-A«sgake enthalt 1 Keilas - .
Der unerlaubte Nachdruck unlerer Lriginal -Artilel ist verboten. _ j

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Bernntwortlich für Politik uud Feuilleton : W. Schulte vom Brühlj lür de,

Staut w>» Nerlaa der U tz»I-Buchdruckerr> in Wieibadr»-



Seite 4. 20 . Juli 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Abeud-Ausgabe ) . Beklag : Lauggasse 27. 49 . Jahrgang . No . 334 .

Kassenschränke
diebes- und feuersicher * in bewährter (Konstruktion

mit dreifacher Wandung
imiiTTiiwn ' ■ — empfiehlt - ■ » i ^ — a—

Reisegeschenk

4 Maschinenfabrik Wiesbaden ^
Ges. ni. b. H.

Fabrik -Lager: Friedrichstrasse 12.

8216

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.
Nuss II MU. 1.30 . Nuss III Mit . 1 .1 » , bestmelirte Kohlen Mk . 1 . *« per Centner

in der Fuhre. MUtf-Iieder -Aufnahme jederzeit bei Herrn IM «. I Scliulgasse o.
Bier Vorstand . F459

Bürger-Schtttzen -Corps.
Am Sonntag , den 21 ., und Montag , den 22 . Jnli e.,

findet(günstige Witterung vorausgesetzt) unser grosses

Roge!- res». MiMichei!
Unter den Eichen statt.

Nach Eintreffen des Festzuges beginnt Sonntag, Nachmittags3 Uhr, das Schießen
und wird Montag, Vormittags9 Uhr, fortgesetzt, um 1 Uhr Festessen , um 3 Uhr Fort¬
setzung des Schießens. Um 7 Uhr Abends Proklamation des « enen Schützen¬
königs n. Decoratio » der Trophäenschntzen . Abends9 Uhr Feftzng nach
der Stadt . Während des Schießens ist durch die Vergnügungs-Commission und.unsere
bewährte Kapelle für beste Unterhaltungu. durch unser» Restaurateur, Hrn. Emil Ritter,
für das leibliche Wohl bestens Sorge getragen. ^ 434

Um recht zahlreiche Betheiligung der verehrten Einwohner, Freunde und Gönner des
Corps bittet _ Der Vorstand. _

vürger-Schützenhalle.
Unter den Eichen.

Gelegentlich des diesjährigen Bogcl-
nnd Montag , den 21 . und 22 er.,
22 . Jnli , Mittags 1 Uhr, ein

bezw. Kvnigsschiestens am Sonntag
findet wie alljährlich am Montag , den

statt, zu welchem mir erlaube
hiermit ergebenst einzuladen.

Großes Festessen
meine Freunde und Gönner, sowie Anhänger des Corps

Hochachtungsvoll

Fmtl Hitter , Nestanrntenr.
Eine Liste znm Einzeichnen cireulirt nicht besonders.

Mittenberg
am Hain , in Bayern,

genannt:

Eisenbahnknotenpunkt
und Teiefonstation.

I . iil l - Uurort mit
prachtvoll . Umgebung,
Laub- u. Nadelwälder
mit herrl .Spazierwegen
direct an der Stadt.
Alterthümer aus Ger¬

manen- u. Kömerzeit, Limes u. Römerschanze. Katholische u.
protestantischeKirchen u. Volksschulen, Lateinschule , Ilandels-
mstitut und Mädchenpensionat. Hochquell-'Wasserleitung uqd
Kanalisation mit Scliwommsystem. Schwimm- u. lladeanstalten
für Damen und Herren. Keine Gemeinde - Umlagen, daher
günstiger Niederlassungsortfür Pensionäre. (F.a.l§70/6g)F116

Zommer-Westen
für Herren ln allen Zarben ohne
Unterschied der stüheren Preise;

jetzt nur3 Matt.
IffCUlj $ (f}tt (Jr Webergasse

Julius Rohr, Juwelier,
Neugasse 18130,

vmpäehlt sein grut assortirtes Lager.
Werkstätte für alle einschlagende Arbeiten.

Geschäftsgründung 1833. 7968

in größter Auswahl und allen Preislagen;
Teller , Tassen , Basen , Necessaires,
Cassette » mit Ansichten von Wiesbaden. 10017

Hanfbaus Führer , » §«.»- « .

Saaiitääs -FIilcli
nennen vir unsere kranklieitskeimfreie Milch von Trocken-
fntterung aus unserer eigenen Stallung . Dieselbe wird
von auserlesenen , gesunden Kühen gewonnen und sofort nach dein
Melken geseiht und intensiv gekühlt , wodurch die Haltbarkeit
beträchtlich vergrössert wird . Die Milchkühe , welche vom König].
Kreisthierarzt Herrn Dr . Kaiupmann regelmässig untersucht
werden, erhalten eine natürliche , stets gleichbleibende Fütterung.
Dadurch erzielen wir eine Milch, welche in chemisch-physikalischer
Beziehung von möglichst gleichbleibender Beschaffenheit ist, was
bekanntlich bei Milchkuren , sowie für die Kinder -Ernährung , von
grösster Bedeutung ist.

Wir gehen die Sanitäts -Milch nur in Flaschen mit unserer
Firma von »/*, 'h  und 1»/a Liter Inhalt ab . Die Flaschen werden
mit Korkscheiben verschlossen , die nur einmal zur Verwendung
kommen, sodass auch in dieser Hinsicht allen hygienischen Erforder¬
nissen Rechnung getragen ist . Ueber den Kork muss unsere blaue
Etiquette geklebt sein. 0900
Preis der Milch: *2  Liter 18 Pf .; 1 Eiter 35 Pf .; l *,s Liter 50 If.

Pfandgeld für jede Flasche beim erstmaligen Bezug : 20 Pf.
Gefällige Bestellungen nehmen ausser unseren Verkaufs¬

stellen, auch die Kutscher unserer Verkaufswagen entgegen.

Dr.
Illcichstrasse 26.

Köster & Reimund,

Telefon 362 . j
Webergassc 35.

Das beste Getränk
bei der heissen Jahreszeit ist 104

Apfelwein.
Wer einen guten selbstgeheltei -ten

Apfelwein oder Speierling trinken will,
versäume nicht eine Probe zu machen. Apfel¬
wein p. FI. 25 Pf., Speierling p. FI. SO Pf. frei
Haus, bei Mehrabnahmobilliger, auch fassweise.

Apfclweinkcltcrei Fl’itz Hciiridl,
HlMcherstrasse 21 .

Zum Aiisctzen:
Gavantirt reinen
vom Ilofgut Gnadenthal p. Liter Mk. 1.20,

JAordliäuser
von Hermann Ippenrodt , Nord¬
hausen, per Ltr. 1 Mk. und 1 Mk. 80 Pf.,

empfiehlt
Martin Scherger , vorm . Lotz,

HIeichstr . 8 , Ecke Ilellmundstr.

Reiner neuer deutscher

Bienenhonig
in Gläsern, 1 Psd. Inhalt sjH Psg. gzig

F . A. Dienstbach , Nheinstraße 82.

Gelee und Marmeladen.
Kaiser-Gelee. Mk. 2.—, in 10-Psd.-
Fst. Obst-Marmelade Mk. 2.10 und Eimern,

Mk. 2.70, ferner tu
Himbeer-, Erdbeer-Gelee Mk. 3.60, 10-Psd.-
Ümetschen-MnsMk.2.- u.Mk. 2.80, Kochtöpse»
Feinst, rhein. Apfel-Gelee Mk. 5.- , je 20 Pf. m.

sowie alle feineren Qualitäten. 0564
Alle Sorten lose ausgewogen von 20 Pf. an.

Mauergasse 17. 6 . Weitter , Mnuergasse 17.
Conserven-Fabrik (Dampftocherei).

Für Wiederverkäufer äußerste Vorzugspreise.

Bessere Herren
erhalten volle Pension zu mäßige» Preisen, mit
Zimmer. Anfragen erbeten Goldgasie 2». 89o3

®®®®® ®®® ®®©@<§®®®®®®®@®®®®® ®® ®®®®®® ®<1X®® ®® ® ®®® ®® ®® ®®®®®®®® ®® ®® ®@®<@
® HBZt ■ n n ■ g RRB BW Der leichteste , eleganteste uml
® j® sgo » &&  praktischste Heisehoirer ! Stabilist

ifil  I Hi ÜB ^ W ist der liolFer der feine » »Veit.
Stabilist ist bei höchsten und allerhöchsten

Herrschaften im Gebrauch und bewährt sich bei Reisen in allen Welttheilen vorzüglich. 3 Jahre Garantie! lerUauf z«i Original^®
®
®

Vabrih -l ’ reisen in der
Stalinist -Niederlage Wilhelmstrasse 18 , Wiesbaden , Johann Feld . Führer.

Specialgeschäft für Reise-Artikel und feine Lederwaaren. Telefon 837. @
®®®®®®®®<®®®®@®

Gesangverein
Heue Lsneordia.

Sonntag , den 21. Juli,
NachmittagsS'/a Uhr:

im Garten des Bierstadter Felfenketter,
unter llliiiwirkung hiesiger Geiaiigvereine, sowie
des Stemm- und Ning-Clnbs „Deutsche Eiche".

Hierzu laden wir sämmlliche Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner des Vereins ganz er¬
gebenst ein. D347

Der Vorstand.

N.-Walluf a/Rhein.

itorii
für Nervenleiden , allgem. Nervosität,
nervöse Herzleiden , nervöse Magenleiden,
nervöses Asthma . (Geisteskranke
ausgeschlossen . Wasser - Heil¬
anstalt für alle geeigneten Krankheiten.

6g. Ott«Iltis.
Uhrmacher,

Inhaber des C. Theod.Wagner’schen
Uhrengeschäfts,

4 Miililgasse- Miililgasse4
(gegr . 1863).

Alle tetempiln Firma.
Grösste Auswahl in Uhren

jeder Art.
Gewissenhafte Bedienung . 10854

Reparaturwerkstätte.
Messing- -

Einkochkessel,
Frucht -Pressen,
Bohnenschneide-

Maschinen,
Einmachbüchsen

empfiehlt billigst 9622

Franz Fiö ^ ncr,
Wellrüzslrnsse (1.
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